Dan iger Dampfboot. 


173. 
Dienftag, den 23. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
un auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. z 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg ⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vo gler. 


DANZIGER DAMPFBOOT. 


und Das Abonnement pro August 
20 ODeptember beträgt hier wie auswärts 
2 a: Auswärtige wollen sich direct 
a usere Expedition wenden. 
lesige können auch pro August mit 

Sr. abonniren. 


Die enffifche Antwort an das 
oͤſterreichiſche Cabinet. 


An den k. ruſſiſchen Botfehafter in Wien, 
Der Hrn. von Balabini. 
Befehl ‚or. Geſchäftsträger von Oeſterreich hat mir, auf 
Hrn einer Regierung, die beiliegende Depeſche des 
Abſch Hrafen von Rechberg zu leſen gegeben und mir 
chrift derſelben gelaffen. 
1 Seit dem Beginne der Unruhen im Königreiche Po» 
en haben wir die gerechte Theilnahme begriffen, womit 
u Regierung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Ereig⸗ 
yulen folgen mußte, welche in ihrer unmittelbaren Nach⸗ 
Prachaft vorgingen und auf die Ruhe ihrer polniſchen 
un nen zurückwirken konnten. Obgleich bis jetzt der 
end alle feine Anſtrengungen im Königreiche con» 
denden hat und obgleich es vielmehr die in den angren⸗ 
nen El anderen Mächten gehörenden Provinzen enthalte⸗ 
Herd emente der Unordnung ſind, welche nach jenem 
dung e des Brandes zurückſtrömten und ihm neue Nah⸗ 
um ddutrugen, jo genügte doch die einfachſte Vorausſicht, 
ange hauf hinzuweiſen, daß dieſe beklagenswerthen Vor⸗ 
ach eine Löſung finden konnten, an welcher nicht die 
arſtaaten in gleichem Maße intereſſirt wären. 
einem Ibaben uns ſomit beeilt, das Wiener Cabinet zu 
Ibdeenaustauſche einzuladen. Wir erſehen mit leb⸗ 
Befriedigung, das daſſelbe den Wunſch nicht ver⸗ 
zu einem freundſchaftlichen Einvernehmen auf 
tuaſte der gemeinſamen Intereſſen Angeſichts jener 
Auf täten zu gelangen, welche von den Beförderern 
fhtige ſtandes vorhergeſehen find und trotz des durch⸗ 
bullen n chleiers, womit dieſelben ihre Umtriebe ver- 
die J. uf Conſequenzen abzielen, welche ſchließlich ſelbſt 
ftät ernentität der Staaten Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maje⸗ 
D üttern könnten. 
— Herr Graf v. Rechberg empfiehlt der Erwägung 
einer ſerlichen Cabinets einige Maßregeln, welche nach 
derbe uſicht die Pacification des Königreiches Polen 
dem zuführen geeignet wären. Se. Excellenz ift von 
Unter unten Stande der Dinge in diefem Lande zu wohl 
keit d tet, als daß ich nöthig hätte, feine Aufmerkſam⸗ 
Teig auf zu lenken, daß einige dieſer Maßregeln be- 
Tüpe ereſtehen und daß die übrigen allgemeine Grund- 
Widerſubalten, die in ihren weſentlichen Zügen in keinem 
Ababeptuche mit den Entwickelungen fteben, welche unſer 
hi an Gebieter den gegenwärtigen Inſtitutionen des 
fiat deeiches zu geben ſich vorbebalten, ſobald Se. Maje⸗ 
— oment für geeignet erachten wird. 
Nasen Öfterreichiiche Hr. Miniſter der auswärtigen An⸗ 
— heiten bezeugt übrigens ſelbſt, daß die meiften jener 
der 8 mit dem Plane zuſammentreffen, welchen Se. Maj. 
wird aller Sich vorgezeichnet hat. Allein Se. Excellenz 
ei Zweifel auch anerkennen, daß dieſelben nicht, 
* ger Ausſicht auf Erfolg, Anwendung finden könn⸗ 
wird N or die materielle Ordnung hergeſtellt iſt. Es 
nicht er Einſicht des Hrn. Grafen v. Rechberg ſicherlich 


eigen Unruhen bisher entgegengeſtellt haben, 
June « 
kanpaeätion 


ab, $ hängt in hohem Grade von den Großmächten 

au ide Mufionen zu zerſtreuen, ſolche Berechnungen 

en, . und das Ende dieſer Situation zu beſchleu⸗ 

delcer — ſie dieſe weſentliche Seite der Frage, in 
* Anieres Erachtens, deren Gefahr für Europa 

. Wir wenſtliche Erwägung ziehen. 

teje eben jederzeit in einem Ideenaustauſche über 
genſtand mit jeder von ihnen, auf dem Wege 


unſeres diplomatiſchen Verkehres und mit dem aufrich- 
tigen Wunſche zu einem Einverſtändniſſe zu gelangen 
bereit ſein. 

In Bezug auf Berathungen in Conferenz, an welchen 
alle Mächte, welche die Wiener Generalacte vom 27. Mai 
(9. Juni) 1815 unterzeichnet haben, Theil nehmen wür- 
den, verkennen wir nicht das Intereſſe, welches jene 
Mächte an der gegenwärtigen Lage dieſes Landes nehmen 
müſſen, inſoweit dieſelbe die allgemeine Ruhe und das 
durch den Vertrag, an welchem fie Theil genommen ha— 
ben, gegründete Gleichgewicht ſtören könnte; wir beſtrei⸗ 
ten ihnen das Recht, den Sinn jener Akte nach ihren 
eigenen Anſchauungen auszulegen. Wir vermöchten jedoch 
weder Opportunität noch practiſchen Nutzen darin zu er⸗ 
kennen, daß ihrer Berathung Fragen unterzogen würden, 
welche ſich an das innerſte Details der Verwaltung des 
Königreichs knüpfen würden. 

Keine Großmacht könnte auf eine ſolche directe Ein- 
miſchung in ihre inneren Angelegenheiten eingehen. Die» 
ſelbe liegt übrigens weder im Geiſte noch im Buchſtaben 
der beſtehenden Verträge und würde das Ziel der Paci— 
fication, auf welches alle Wünſche und Bemühungen der 
Mächte gerichtet find, nur weiter hinausrücken, indem fie 
die Anmaßungen der polniſchen Agitoren um eben jo 
viel erhöhen, als das Anſehen der ſouveränen Autorität 
verringern würde. 

Hr. Graf v. Rechberg hat, indem er feinen eventuel 
len Beitritt zu einer derartigen Combination von der 
vorläufigen Zuſtimmung des kaiſerl. Kabinets abhängig 
machte, mit einem von unſerm erhabenen Gebieter voll— 
kommen gewürdigten Billigkeitsgefüble ſelbſt die Unmög⸗ 


lichkeit geahnt, in welcher wir uns befänden, darauf ein⸗ 


zugehen. Wir erkennen mit Vergnügen in dieſer Zu⸗ 
rückhaltung einen Beweis der freundſchaftlichen Gefinnun- 
gen des Wiener Kabinets und ein Zeugniß der richtigen 
Würdigung der Situation von Seite des Herrn Grafen 
v. Rechberg. 

Der Gang, welcher im Jahre 1815 eingehalten wurde, 
ſcheint uns hinlänglich klar die Beſchaffenheit der Bera- 
thungen anzudeuten, welche über Fragen gepflogen wer- 
den können die einerſeits ein allgemeines Intereſſe, ans 
derſeits ausſchließlich in das Gebiet der ſouveränen Grenz- 
ſtaaten gehörige Details der Verwaltung berühren. Zu 
jener Zeit iſt praktiſch eine Unterſcheidung zwiſchen dieſen 
beiden Kategorien von Intereſſen aufgeſtellt worden. — 
Die erſteren haben den Gegenſtand beſonderer Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Höfen von Rußland, Oeſterreich und 
Preußen gebildet, unter welchen hiſtoriſche Ueberlieferun⸗ 
gen, fortwährende Berührung und unmittelbare Nachbar⸗ 
ſchaft eine enge Solidarität geſchaffen hatten. Alle Ver⸗ 
einbarungen, welche die Regelung der innern Verwaltung 
und der wechſelſeitigen Beziehungen der zur Zeit des 
Wiener Congreſſes unter ihre reſpektive Landeshoheit 
geſtellten polniſchen Gebietstheile zum Zwecke hatten, ſind 
in beſonderen, zwiſchen dieſen drei Höfen am 21. April 
(3. Mai) 1315 abgeſchloſſenen Verträgen niedergelegt 
worden. Dieſelben ſind in der Folge durch eine Reihe 
von Special-Gonventionen, fo oft es die Umſtände erfor- 
derten, vervollſtändigt worden. Nur die in dieſen Ver⸗ 
trägen erwähnten allgemeinen Grundſätze, welche von 
europäiſchem Intereſſe fein konnten, find in die Akte des 
Wiener Congreſſes aufgenommen worden, welche am 
27. Mai (9. Juni) von allen zur Theilnahme an dem⸗ 
ſelben berufenen Mächten unterzeichnet worden iſt. 

Gegenwärtig kommen dieſe allgemeinen Grundſätze 
nicht in Frage, allein die Details der Verwaltung und 
die inneren Vorkehrungen würden nützlichen Stoff zu 
Beſprechungen zwiſchen den drei Höfen liefern, um die 
reſpektive Stellung ihrer polniſchen Beſitzungen, auf welche 
ſich die Beſtimmungen der Verträge von 1815 erſtrecken, 
mit den Forderungen der Gegenwart und den Fortſchrit⸗ 
ten der Zeit in Einklang zu bringen. Das kalſerl. Ca- 
binet erklärt ſich von heute an bereit, in ein derartiges 
Einvernehmen mit den Cabinetten von Wien und Berlin 
zu treten. Unſer erhabener Gebieter ſetzt in die verſöhn⸗ 
lichen Gefühle und Abſichten Sr. Maj. des Kaiſers von 
Oeſterreich ein zu feſtes Vertrauen, um nicht überzeugt 
zu ſein, daß ein Einverſtändniß auf dieſen Grundlagen 
zu Reſultaten führen würde, welche für die gegenſeitigen 
Intereſſen der drei Höfe, die Wohlfahrt ihrer polniſchen 
Unterthanen und die allgemeinen Rückſichten, welche dieſe 
Fragen an die Ruhe und das Gleichgewicht Europa's 
knüpfen, in gleichem Maße befriedigend wären. 


Wollen Sie vorliegende Depeſche dem öſterreichiſchen 
Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu leſen 
geben und eine Abſchrift derſelben in den Händen Sr. 


Excellenz laſſen. 
gez. Gortſchakoff. 


Empfangen Sie ꝛc. 

Rund ſch an. 
Berlin, 27. Juli. 

— Der Krankheitszuſtand des Prinzen Friedrich 
hat ſich ſeit geſtern weſentlich verſchlimmert und eine 
ſolche Wendung genommen, daß die Aerzte, zu denen 
ſeit Sonnabend auch Dr. Grimm gehört, eine baldige 
Auflöſung erwarten. — Der hohe Patient iſt bereits 
ohne Beſinnung und die Lähmung dehnt ſich immer 
mehr aus. — Der Kronprinz kommt, ſobald das 
Ableben erfolgt iſt, von Putbus nach Berlin. — Das 
Leichen⸗Ceremoniell fol bereits feſtſtehen. 

0 Wie man aus Stuttgart den „H. Nachr.“ 
ſchreibt, verweilt der Prinz Auguſt von Würtemberg, 
Commandant der preußiſchen Gardecorps und Neffe 
des Königs von Würtemberg, gegenwärtig am könig⸗ 
lichen Hofe in Stuttgart. Der Beſuch dieſes Prin⸗ 
zen, der in Berlin zu den intimſten Beziehungen zum 
Hofe ſteht, um dieſe Zeit erſcheint ungewöhnlich und 
man muthmaßt, daß er auf eine Annäherung Preu⸗ 
ßens an Würtemberg abziele. In gutunterrichte⸗ 
ten Kreiſen Stuttgarts ſoll man ſicher glauben, daß 
eine Ausgleichung in Betreff des Handelsvertrages 
verſucht werde. 3 

Mainz, 20. Juli. Gegen Johannes Ronge, 
welcher auf die an ihn ergangene Vorladung dem 
großherz. Unterſuchungsamte ſich nicht geftellt hatte, 
wurde ein Verhaftsbefehl erlaſſen und wird gegen 
denſelben nunmehr „wegen Schmähung und Verleum⸗ 
dung“ des Biſchofs von Mainz und der Geiſtlichkeit 
des Großherzogthums überhaupt in contumaciam 
verfahren. 

Wien, 21. Juli. In Kreiſen, welche dem auswär⸗ 
tigen Amte nahe ſtehen, wird verſichert, daß Oeſterreich 
durch ſeine energiſche Haltung in der polniſchen Frage 
die Welt in Erſtaunen ſetzen werde. Man jet in feinen 
Forderungen fo mäßig geweſen, habe mit ſolcher Aengſt⸗ 
lichkeit Alles vermieden, was Rußland das Nachgeben 
hätte erſchweren können, weil man in der That auch 
den magerſten Vergleich für vortheilhafter für ganz 
Europa, Polen mit einbegriffen, halte, als einen Krie 
mit feinen zweifelhaften Chancen. Nun aber Rußlan 
ſich ſo eigenſinnig ſtelle, ſehe man ſich auch hier weiterer 
Ruͤckſichtnahme entbunden und die Angabe der parifer 
Blätter über die Einigkeit zwiſchen den drei Mächten 
(Angaben, mit welchen auch die Aeußerungen Lord Pal - 
merſton's in der geſtrigen Unterhausſitzung übereinſtim⸗ 
men) fußen auf Erklärungen, welche von hier nach 
Paris und London abgegangen ſeien. Dieſe Erklarun⸗ 
gen würden nächſter Tage, vielleicht ſchon gleichzeitig mit 
der ruſſiſchen Antwort, veröffentlicht werden. Der heutige 
Artikel der offtziöſen „Abendpoſt“ widerspricht allerdings, 
ein ſo friedliches Geſicht er noch macht, dieſer Auffaſſun 
nicht, wenn man ein wenig zwiſchen den Zeilen lieſt un 
ihn mit dem geſtrigen in Verbindung bringt. Geſtern 
wurde der günſtigen Geſtaltung unſerer Finanzverhält⸗ 


niſſe gedacht und die Hoffnung ausgedrückt, daß ſogar 


das Eintreten kriegeriſcher Verwickelungen, an welche 
übrigens noch nicht zu denken ſei, die Valuta nicht wie⸗ 
der erheblich verſchlechtern werde. Heute wird mit beſon⸗ 


derer Betonung auseinandergeſetzt, daß Rußland durch⸗ 


aus nichts Ungebührliches zugemuthet worden fe, und 
während der Artikel vorgiebt, den Wortlaut der ruſſt⸗ 
ſchen Antwort noch nicht zu kennen, läßt er ſich doch 
ganz beſtimmt darüber aus, daß eine Conferenz der drei 
Theilungsmächte nicht acceptirt 
Weiſe ſcheint die öffentliche 


werden könne. Auf dieſe 
Meinung allmählich auf 
ernſtere Mittheilungen vorbereitet werden zu ſollen, deren 5 
plötzliches Erſcheinen vielleicht den Geldmarkt nicht 
erſchrecken, aber doch von der Spekulation benutzt werden 
würde. Wunderlich iſt es, daß unſere Diplomatie auch 8 


durch die gänzliche Abweiſung der Waffenſtillſtandsvor⸗ 
ſchläge verletzt ſein ſoll; wenn man Gewicht darauf 
legte, hätte man dieſen Punkt auch nicht ſo obenhin 
berühren und ganz dem Ermeſſen der ruſſiſchen Regie- 
rung anheimſtellen müſſen. 

Turin, 23. Juli. Die an Bord des franzö⸗ 
ſiſchen Schiffes „Aunis“ in Genua verhafteten fünf 
Perſonen ſind heute an der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Grenze beim Mont⸗Cenis den franzöſiſchen Behörden 
ausgeliefert worden. Letztere haben ſie ſofort in Ver ⸗ 
wahrſam genommen und werden ſie ſo lange feſthalten, 
bis auf die von Seiten der italieniſchen Regierung 
ausgegangene Auslieferungs⸗Forderung ein Entſcheid 
erfolgt iſt. Frankreich wird eine Unterſuchung über 
die Anweſenheit dieſer Miſſethäter an Bord eines 
franzöſiſchen Schiffes anſtellen uud man erwartet eine 
gewiſſenhafte Beobachtung der Verträge. 

Paris, 22. Juli. Alle hieſigen Blätter, mit Aus⸗ 
nahme der „Preſſe“, womit Emil. Girardin ein wenig 
über das Gebahren der Diplomatie ſpottet, fanden die 


ruſſiſche Antwort unbefriedigend, wie dieſes auch bereits 


der Fall war, ehe dieſelbe im „Moniteur“ eiſchien. Doch 
treten weder die „Nation“ noch die „France“ kriegeriſch 
auf, ſondern ſie erhoffen noch immer eine friedliche Bei⸗ 
legung des ganzen Conflictes. Beſonders friedlich iſt die 
Sprache der „Nation“, die noch immer thut, als ob 
Rußland ſich entſchließen würde, die Wünſche der drei 
Mächte zu erfüllen. Es iſt jetzt, meint dieſes Blatt, 
Sache der franzöſiſchen Regierung, zu erklären, ob ſie 
die Verhandlungen fortſetzen oder ein Ultimatum an 
Rußland ſenden will. Man wird nicht ermangeln, ders 
ſelben ein ſolches Auftreten anzurathen.“ Die „Nation“ 
aber wil fortfahren, für die Sache des Friedens einzu⸗ 
ſtehen. Dleſes Blatt hebt noch beſonders hervor, „daß 
die ruſſiſche Regierung in ihrer Antwort an Frankreich 
viel freundſchaftlicher auftritt, als in ihrer Antwort an 
England, und doch ſei das Benehmen der engliſchen 
Miniſter ſeit der Ankunft der ruſſiſchen Antwort viel 
verſöhnlicher, als vorher!“ Frankreich hat, wie das 
„Pays“ hinzufügt, „keine größeren Verpflichtungen, als 
England, und da es ſich, was die Unterhandlungen ans 


belange, nicht iſolirt habe, fo brauche es dieſes ug 7 

abe 
nicht nöthig, den Polen gegenüber ergebener, entrüſteter 
und ungeduldiger aufzutreten, als England.“ „Nation“ 
vertheidigen alſo den alten Satz, daß 
Frankreich nicht allein gegen Rußland vorgehen dürfe. 
Was die 3 Mächte der ruſſiſchen Antwort thun werden, 
Nach der „Patrie“ iſt eine Einigung der 


zu thun, wenn es ſich um den Krieg handle. 
und „Pays“ 


iſt unbekannt. 
Mächte in ſo weit erzielt, daß eine neue Note binnen 
wenigen Tagen nach Petersburg abgehen wird, um dem 
ruſſiſchen Cabinette die Meinung derſelben über ſeine 
Autwort auszudrücken. In dieſem Documente ſollen 


aber keine neuen Propoſitionen formulirt, ſondern die 


Argumente des Fürſten Gortſchakow einfach „auf ihren 


wahren Werth“ zurückgeführt werden, indem man noch ⸗ 
mals einen Appel an die verſöhnlichen Gefühle des Kai⸗ 


ſers Alexanders mache. 

— Es wird zu vorbereitenden Rüſtungen geſchritten, 
und dem Vernehmen nach iſt an 
Kriegshäfen die Frage gerichtet worden, 
Mittel man im Falle eines Krieges disponiren könne. 
Nach den hierauf eingegangenen Berichten ſoll man im 
Stande ſein, noch während der guten Jayreszeit eine 


genügende Anzahl von Kriegsſchiffen zu einer Oſtſeeflotte 
zu vereinigen, wenn man die Vorbereitungen auf der 


Stelle beginne. Indeß wird es für's Erſte ſchwerlich 
ſchon ſo weit kommen. 

— Herr Drouyn de Lhuys wird nicht nach Vichy 
reifen, da der Kaifer bereits direkt der Kaiſerin alle 
nöthigen Inſtruktionen bezüglich des nächſten Verlaufes 
der franzöſiſchen Politik zugeſandt hat. 

Ein Adjutant des Königs von Schweden, dem 
man eine beſondere Miſſion zuſchrieb, hat ſoeben Vichy 
verlaſſen, und man will wiſſen, er ſei der Ueberbringer 
eines eigenhändigen Briefes des Kaiſers an den König 

Karl XV. 2 
— Das hieſige polniſche Comité hat in Folge der jetzt 
b Wendung eine große Verſammlung an⸗ 

e 3 

— Herr Pietri hat nun die nachgeſuchte Entlaſſung 
erhalten; über feinen Nachfolger in Bordeaux verlautet 
noch nichts. 

London, 22. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes beantragte Hr. Henneſſy eine Adreſſe 
an die Königin, die Bitte enthaltend, gleichfalls die 
Concurrenzprüfung für die untern Veamtenſtellen im 
Civildienſt einzuführen. Der Schatzkanzler und Lord 
Palmerſton erklären ſich im Prineip für eine Concur⸗ 
renzprüfung, aber aus practiſchen Gründen gegen den 
Antrag, welcher mit 118 gegen 37 Stimmen abge⸗ 
lehnt wird. Hr. Baſſ beklagt ſich über die fahren- 
den Muſiker in den Straßen der Hauptſtadt, welche 
durch ihren unharmoniſchen Lärm die Arbeit und die 
Ruhe der Einwohner ſtören. Der berühmte Mathe⸗ 
matiker, Hr. Babbage, ſei während weniger Tage von 
nicht weniger als 182 Muſikbanden in ſeinen Berech⸗ 
nungen unterbrochen worden; und Lord Canning habe 
erzählt, daß er einen ſchweren Irrthum in einer feiner 
wichtigſten Depeſchen begangen habe, weil plötzlich 
unter ſeinem Fenſter eine Muſikbande zu poſaunen 
anfing. Es ſei dringend nothwendig, den Polizei⸗ 
richtern größere Vollmachten zur Abſtellung dieſes 
Unfugs einzuräumen. Lord Fermoy hält die Beſchwerde 
für Uebertreibung und ſagt, man könnte mit größerem 
Recht über die Muſik der ſchwerfälligen Karren klagen, 
die mit den Bierfäſſern des Hrn. Baſſ über das 


die Behörden der 
über welche 


londoner Pflaſter raſſeln. Hr. Bruce kann nicht zu⸗ 
geben, daß es gerecht und billig ſein würde alle Straßen⸗ 
muſik zu verbieten; der Geſchmack aller Menſchen ſei 
nicht gleich, und die Ohrenpein des Einen ſei oft des 
Andern Ohrenſchmaus. Das beſtehende Gefeg über 
Straßenmuſik laſſe, ſeiner Meinung nach, kaum etwas 
zu wünſchen übrig. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 28. Juli. 

— Außer dem ſoeben beendeten 3. Provinzial⸗Turn⸗ 
feſte und der heute beginnenden Provinzial Lehrer-Ver⸗ 
ſammlung hat unſere Stadt in nächſter Zeit noch zwei 
größere ernſte Feſtlichkeiten zu erwarten; nämlich am 
12. Auguſt den reformirten Claſſical⸗Convent, 
zu welchem aus allen reformirten Gemeinden der Pro⸗ 
vinz Preußen ein geiſtliches und ein weltliches Mitglied 
deputirt wird. Der Verſammlung geht ein Gottesdienſt 
vorher, beſtehend in Predigt und Catechiſation, der 8 Uhr 
Morgens in der Petrikirche beginnt. — In den Tagen 
vom 25 bis 27. Auguſt findet darauf die 11. Evangel. 
Paſtoral⸗Conferenz ſtatt, welche am 25. Auguſt 
Abends mit einem Gottes dienſte beginnt; Hr. Conſiſto⸗ 
rialrath Sondermann von Königsberg hält die 
Predigt und Hr. Divifionsprediger Stein wender von 
hier eine Anſprache über chriſtliche Erbauungsſchriften. 
Am Mittwoch den 26. Aug. iſt die Paſtoral Conferenz; 
1. Vorlage: Ueber die Gemeinſchaft der Gläubigen; Re⸗ 
ferent: Hr. Pfarrer Köhler von Gr. Trommenau; 
2. Vorlage: Ueber Einfluß und Anſehn des evang. Geiſt⸗ 
lichen in der Gemeinde; Referent: Hr. Pfarrer Rind⸗ 
fleiſch von Giſchkau; 3. Vorlage: Ueber die Bedeutung 
des allgemeinen Prieſterthums für die kirchliche Organi⸗ 
ſation; Referent: Hr. Superintendent Schmidt von 
Samosczyn. Hierauf gemeinſchaftliches Mittagsmahl. — 
Abends iſt wiederum ein öffentlicher Gottes dienſt, bei 
welchem Hr. Pfarrer Braunſchweig von Marienwer⸗ 
der die Predigt hält. Am dritten Tage, den 27. Aug. 
werden Vormittags noch Special-Conferenzen abgehalten 


eine Miſſions⸗Andacht ſtattfinden wird. 


ihr kurzes Gaſtſpiel auf der Bühne des Viktoria⸗Theaters. 
Das Theater war ganz gefüllt; es hatten ſich auch viele 


Talent der gefeierten Künſtlerin zu bewundern. An rau⸗ 


nach Schluß jedes der Stücke wurde die ſcheidende Künſt⸗ 
lerin mehrmals gerufen. Am Schluſſe der Vorſtellung 
rief man allſeitig „Hierbleiben!“ Dieſer Wunſch wird 
indeß, wie wir hören, nicht in Erfüllung gehen. 

[Benefiz.] Am nächſten Donnerſtag wird im 
Victoria-Theater ein Benefiz für Herrn v. Prosky 


Abentheuer in Danzig und Königsberg“, Poſſe mit Geſang 


nebenher zum mehrfachen Millionär machte. Hr. Ludwig, 
welcher viele Jahre am Karltheater in Wien engagirt war, iſt 
wohl vorzugsweiſe berufen, die Rolle in der Weiſe des 
großen Vorbildes darzuſtellen. Hierzu: „Lebende Bilder.“ 
Das Lied vom Frauenherzen, Gedicht von Saphir und: 


iſt ein ſehr intelligenter Schauſpieler, dem wir den größten 
a een weil es ein Herzenswunſch von uns iſt, 
daß die Intelligenz zu allen Zeiten glorificirt werden möge. 
In der Nacht vom 25.—26. d. M. find dem 
een ke iin in der Goldſchmiedegaſſe 
mehrere Uhren, vieles Silberzeug, Geld und alte Mün⸗ 
zen durch Einbruch geſtohlen. Der Beſtohlene hat 
50 Thaler Belohnung für die Ermittelung der Thäter 
ausgeſetzt. 

— Heute früh um 1 Uhr brach in St. Albrecht ein 
Feuer aus, welches die Grundſtücke des Hrn. Klatt und 
der Wittwe Schröder faſt gänzlich einäſcherte. Das 
Gebäude, in welchem das Feuer eutſtand, war zur Zeit 
unbewohnt, weil die Einwohner deſſelben, die Schuhmacher⸗ 
geſell Rießſche Familie ſeit ungefähr 8 Tagen das Haus 
verlaſſen hat, da dieſelben in Hohenſtein einen 
Garten gepachtet und dort einſtweilen ihren Aufenthalt 
genommen haben. 

Tilſit, 26. Juli. In der vergangenen Nacht traf 
hier von der ruſſiſchen Militär» Behörde die Nachricht 
ein, daß eine Inſurgentenſchaar von ca. 800 Mann 
2 Meilen von der dieſſeitigen Grenze vorgerückt ſei, um 
einen größeren Waffentransport, welcher durch die koͤnigl. 
Juraſche Forſt geführt werden ſoll, in Empfang zu neh⸗ 
men. Dieſerhalb erhielt 
Compagnie des königl. Drag.⸗Ramts. Nr. 1., gegenwär⸗ 
tig im Kirchdorfe Picktupönen, Kr. Tilſit ftationirt, fo- 
gleich Ordre nach Wiſchwill, Kr. Ragnit, über Szag⸗ 
manten zu marſchiren. Am heutigen Morgen rückten 
dieſe N auch bereits nach ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte ab. 


Das dritte preußifche Provinzial: 
Turnfeſt. 
(Fortſetzung.) 

Der Eindruck, welchen die Rede des Herrn Ober- 
bürgermeiſters von Winter auf die Feſtgenoſſen 
und das ganze im Artushof verſammelte Publikum 
machte, darf als ein wahrhaft großartiger bezeichnet 
werden. Denn fie war von einem Enthuſiasmus 
der Hörer begleitet, der nicht alle Tage vorkommt. 
Geiſtreich und zugleich von poetiſchem Schwung ge- 
tragen, bekundete ſie auch auf das Glänzendſte die 
ſittliche Größe des Herrn Redners und dieſe iſt keine 
hausbackene Waare, ſondern die erſte Bedingung zu 


und Nachmittags eine gemeinſchaftliche Excurſion per 
Dampfer nach Heubude unternommen, woſelbſt im Walde 


[Theatraliſche s.] Mit der geſtrigen intereſſan⸗ 
ten und vielfeitigen Vorſtellung ſchloß Frl. Geiftinger 


Turner eingefunden, um vor ihrer Abreiſe das bedeutende 


ſchendem Beifalle und Blumenſpenden fehlte es nicht und 


ſtattfinden. Für daſſelbe find beſtimmt: „Staberls Reiſe⸗ 


in zwei Akten von Carl. Dieſe Poſſe iſt dieſelbe, welche 
Direktor Carl einſt zu einer komiſchen Celebrität und 


Die Flüchtlinge, Gedicht von Dingelſtedt. Hr. v. Prosky 


die bisher hier geſtandene 


Hauptſtadt Königsberg. Beide Feſte haben in 


ſich gleichbleibt, ob dieſelbe auf dem Felde der “ 11 
Politit, der ſchichalsſchweren Schlachten obe it 
beſcheideneren Regionen ſtattfindet. — Denn richtig 
es, was ein großer Theologe und berger 
Kanzelredner der Neuzeit in einem Gedicht 195 
Demoſthenes geſagt, daß dieſer größte Redner . 
Alterthums im Leben, Denken und Handeln h 75 
bewieſen, wie der beredtſte Mann auch der ves 
trefflichſte ſei. dt 
Nach dem Herrn Oberbürgermeiſter unſerer Sta 
beſtieg Herr Dr. Friedländer aus Elbing de 
Rednerplatz und ſprach im Namen der auswärtige? 
Feſtgenoſſen den Dank für das freundliche Wi . 
kommen aus, wobei er zugleich die Gelegenheit 5 
griff, auf unſere Stadt und die Vertreter derſelbe 
ein Hoch auszubringen. Dann wurden von hielt g 
Feſtgenoſſen die Turnfahnen nach dem Schützenhauf 
gebracht. Hier entwickelte ſich in dem geräumige 
Garten ein ſehr gemüthliches Leben. Die Turn 
nahmen indeſſen in dem großen geſchmackvoll decor 
ten Saale des Hauſes Platz. Herr Profit 
Bobrik, ein deutſcher Gelehrter von großem Ru 
und gegenwärtig Director unſerer Handels- Akademie, 
ergriff zuerſt und zwar im Namen des Feſt⸗Comitee 
das Wort. Der verehrungswürdige Mann ſprach 
mit der Weihe eines Philoſophen und Poeten und 
zugleich als ein begeiſterter Volksmann, ſo daß der 
ergreifende Eindruck ſeiner Rede unter der kräftigen 
und lebensfriſchen Verſammlung nicht fehlen konnte 
Nach Beendigung der ſo beifällig aufgenommen 
Rede handelte es ſich um einen Vorſitzenden. 
ſolcher wurde Herr Rechtsanwalt Schulz auß 
Memel gewählt. Dann kam es zu Rechnungs dar“ 
legungen, die wir, um unſern freundlichen gef 
nicht langweilig zu werden und fie nicht zu ermildell 
übergehen. Herr Sinken bring hatte den Garten 
des Schützenhauſes überaus ſinnig geſchmückt. SG 
wohl die auswärtigen, wie die hieſigen Turner ſollen 
ſich an der Illumination außerordentlich ergötzt haben 
und in Folge deſſen erſt am frühen Morgen nach 
Hauſe gekommen ſein. Aber Alle waren, als am 
Sonntag früh um 7 Uhr das Signal zum Abwarſch 
nach Jäſchkenthal erſcholl, wieder zuſammen Das 
iſt Turnerart! Ueber den Zug vom Schützenhauſt 0 
haben wir ſehr viel zu ſagen, doch wir müſſen “ 
verſparen bis zu einer der nächſten Nummern unſe⸗ 
res Blattes. Wir könnten aus den Empfindungen 
und Anſchauungen, welche wir auf dem Wege vom 
Olivaer Thor bis nach dem Jäſchkenthal gehabl, 
einen ganzen Roman ſchreiben. Für die nächſte Zu⸗ 
kunft wird uns dies allerdings nicht möglich ſein⸗ 
Denn die Zeit iſt eine Herrin, die ſich ſchwer über“ 
winden läßt; fie iſt launiſch und bald zu ſchnell 
bald aber auch zu langſam; aber wir ſind ihr nich 
Ein- ſondern Zehn-Mal unterthan. Auf dem Wege 
vom Olivaer Thor bewegte uns einzig und alle 
der Gedanke der nachfolgenden Strophe: 5 
„Und Wehmuth und Himmels freude 
Durchziehen mein Gemüth, 
Weil neben der Trauerweide 
Der Hoffnung Palme blüht.“ ; 
Wer kann für Reflexionen; fie kommen ohne 
daß man ſie ruft; ſie ſind auch oft ſehr nieder 
drückend; doch weil fie einmal da find, fo erträgt 
und gebraucht man ſie. 2 
Eine Erhebung aus denſelben war die folgende 
Rede, welche wir im Jäſchkenthal von Herrn Haupt“ 
mann Pernin hörten: 
Liebe und werthe Feſtgenoſſen! 0 
Die Gefühle, denen das eben geſungene Lied einen — / 
beredten Ausdruck giebt, finden in unjeren Herzen del, 
kräftigſten Widerhall, nicht allein für das große gemeuß 
ſame deutſche, ſondern ſelbſtverſtändlich auch für d 
engere preußiſche Vaterland. Als die heilige Muttererdc 
für die zu kämpfen mit Wort und Schwert wir seg N 
bereit ſein müſſen, betrachten wir zunächſt das Land, 1 
unfere Wiege ſtand, das theure Heimathland Preußen, 
deſſen hoher Beruf es unwandelbar bleiven wird, De j 
Kern und Hort des wiedergebornen Deutſchlands zu ein 
Darum, meine werthe Feſtgenoſſen, ſtimmen Sie mit, i 
ein in den Rufe; Hoch lebe Se. Majeſtät unfer König 
Hoch das theure Vaterland! Cuch 


Allen die Ihr hier verſammelt ſeid, den turneriſchen 


8 
N f 
jeder ächten und wahren Lebensthat, — rd | 


ſonderen Brudergruß der Danziger Turner entgege 2 
lieben Gaͤſte, die Ihr auf unſeren Ruf herkeigekomm ft! 
feid von nah und fern, um in turneriſcher Gemeinſcha 
mit uns den Spruch zu bethätigen: ft.“ 
Uebung ſtählt die Kraft, Kraft iſt's was Leben N 2 
Zwei unvergeßliche Feſte vereinten bereits die rt 455 
ſchaft unſeres Provinzialverbandes, das erſte in der auen 
lichen vom kräftigſten Bürgerſinne durchdrunſcden, 


Schweſterſtadt Elbing, das zweite in der zubmrelihen 
vom Geiſte der Wiſſenſchaft und Kunſt dune hohem f 


5 


| Kade dann beigetragen, deutſches Turnweſen und deutſche! 
ſußertem zu kräftigen und auszubreiten bis an die 
die gen Grenzmarken des Vaterlandes. Auch das 


we resfeſt, zu dem wir Euch eingeladen. und zu 
Vece Euch die alte ehrwürdige Handelsmetropole des 
Nagiſengedtetes geſtern durch den Mund ihres erſten 
dat rates in beredter und freundlicher Weiſe begrüßt 
nich wenn wir [beſeelt vom ächten turneriſchen Geiſte, 
Jeu en der Feſtfreude huldigen, ſondern auch. 
In BR ablegen von tüchtiger turneriſcher Arbeit. — 

emeine Freunde, Arbeit iſt es, ernſte und beharrliche 


ds ei welche die Apoſtel der deutſchen Turnſache uns 
binterin heiliges Vermächtniß zur treuen Ausführung 
um laſſen haben; denn es gilt nicht blos die Erlangung 


Martticer Fertigkeiten, ſondern es kommt darauf an, 
und 255 zu erziehen in der vollſten Bedeutung des Wortes 
Lerweichn Damm entgegen zu fepen der Schlaffheit und |. 
Kant lichung, an denen ein großer Theil unferer Jugend 
Watte die endlich den Untergang aller Mannes und 
Mir rar herbeiführen müßten. Doch ferne ſei es von 
dichen . zu befürchten: das bieße an unſerer vaterlän. 
Überge Jugend verzweifeln, in deren Kern, ſo bin ich 
Einst — noch jene friſche und freudige Kraft lebt, die 
u bj on hober Begeiſterung getragen, opfer⸗ und todes⸗ 
ben das Vaterland aus Ihmachvollen Sklavenketten 
Stunde und die noch heute Großes zu vollbringen im 
entzünd iſt, wenn ſie durch den Funken der Begeiſterung 
Dart, richtig geführt wird. 

Arum meine lieben Turngenoſſen, bei allem hohen 
Ainneg unſerer Sache laſſen Sie uns nicht düſteren 
keküchen ſondern nach dem Wahlſpruche unſeres unver, 

ginnen Altmeiſters Jahn friſch und froh unſer Werk 

dertraue in der einfachen Herzensfrömmigkeit auf Gott 

Alem fer der den braven Turner ſchüßt und uns vor 

und fa halten, von den Feſſeln niedriger Selbſtſucht 

kräftigen iſcher Geſinnung. Dies, liebe Tuengenoſſen, be⸗ 

Gut Heute mir durch ein dreifaches donnerndes 
Eu (Schluß folat) 


nationale landwirthſchaftliche 
usſtellung zu Hamburg. 

hatten b Pamburg, 24. Juli. Unter den Thieren 
9 gefunders die Schaafe eine zahlreiche Vertre⸗ 
ichen 3 Man ſah Exemplare aus allen 
bi übten von den berühmteften Merinozuch⸗ 
dem groß zu dem unanſehnlichen Haideſchafe oder 
für die en grobwolligen Marſchſchafe. Die Preiſe 
einzelnen Exemplare waren enorm. Ein von 

der alſingham, Merlin Hall, ausgeſtellter Bock, 
y, don in Yarmouth auf der Ausſtellung den erſten 
dr 18 gewonnen hatte, iſt von Herrn Magnus aus 
Nice in der Lauſitz für den Preis von 150 Frd. 
t worden. Viel Aufmerkſamkeit erregten die 
liche Ras eine in England und Irland eigenthüm⸗ 
ar d dee. — In einer faſt ungenügenden Weiſe 
der — Federvieh vertreten, was um ſo mehr zu 
habern ern iſt, als Hamburg reich an Taubenlieb— 
tener & . Zwei ſchwarze römiſche Tauben von ſel⸗ 
d chönheit und Größe, die der Freiherr Ernſt 


lung, 5 der geniale Schöpfer der großen Ausſtel⸗ 
wonnen geſtellt hatte, haben den erſten Preis ge— 


St. g. Den zweiten Preis hat Herr Woltmann 
erhatten Paul für ein Paar prachtvolle Mondtauben 
dertauh außer dieſem Paar hatte er. römische 
tauben n den, gelbe Hochſchwänze, Eistauben, Brief⸗ 
waren bp w. ausgeſtellt. Die beften Hühner 
ei dem Herrn Reclor Bockelmann aus Melle 

ausgeſtellt. Bei der Prämiirung 
und 4 zweite Preiſe zugefallen. 
. uns am Schluß zu dem lebloſen 
5 Ausſtellung — zu den Geräthen, Werk⸗ 
nd Maſchinen. Dieſer Theil machte im 
und Einzelnen einen durchaus ungünſtigen 
nter den Ausſtellern waren vertreten die 
— Garret & Son Leiſton Works, Clay⸗ 
Sea ubuttleworth, Ranſome & Sims, Fowler, 
Elm, E. . w., aber Deutſche: Schwarzkopf aus 
Suchſen geſtorff aus Hannover, Graf Einſiedel aus 
tie 2 ſelbſt über den Belt und über die 
wirt af die, Inſtrumente des gewaltigen Land- 
uf ‚lichen Fortſchritts unſerer Zeit gekommen, 
Gamen em Schauplatz zu prangen. Da laſen wir 
deathenbunus Malmö, Thorskölla, Chriſtinhamm, 
ie ſenehre u. A. Verſuche mit den Maſchinen, 
wirt r ſie in Anwendung kommen, für die Land⸗ 
aft von ungeheueren Folgen ſein werden, ſind 
ittwoch auf dem Hammer Felde ge- 
Außerordentlich gut ausgefallen. 


. 14,7 N. friſch, hell und ſchon. 
14,6 W. mäßig, do. 
192 N. do. wolkig. 


2, Lond fene Schiffs Frachten vom 27. Juli. 
nd n e, Ofttüfte 2 8. 9 d, u. 3 8, Kohlenhäfen 
b .“ n Forth 25. 6 u u. 1 

Out „Weizen. London 19 s. pr. Load Balken. 
lu be Leude pr. Load Balken u. Mauerlatten. Shields 
3 8. Hartl 


h eichen, 14 
Naß dee Lende 


Load 


u mer aus Meuſahrwaſſer. 


ngekommen am 26. Juli: 


Janſſon, Lina, v. Amſterdam, mit alt Eiſen. Paulfen, | 
. Minerva, v. Ce 
5 


penhagen, leer. — Ferner 
mit Ballaſt. a 
Geſegelt: 36 Schiffe; davon 17 Schiffe m. Gerreide, 
1 Schiff mit Gütern und 17 Schiffe mit Holz und 
1 Schiff mit Knochen. 
Angekommen am 27. Juli: 
Figuth, Caroline Suſanne, v. Hartlepoolz Wewezer, 


Emma, v. Hull; u. Niemann, Auguſt v. Neweaſtle, mit] 


Kohlen. Bluhm, Johann, v. Varel, m. Eiſen. Huſtede, 
Speculant, v. Bremen, m. Mauerſteinen. — Ferner 
7 Schiffe mit Ballaſt. 

Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide u. 1 Schiff mit Holz. 

Angekommen am 28. Juli. 

Andreaſen, Anne Marie, v. Weſtervick, m. Heeringen 
und Ballaſt. 

Geſegelt: 3 Schiffe m. Holz. 


Ankommend: 1 Brigg. Wind: NNW. 
ee Berichte. 
Boörfen-Perkänfe zu Danzig am 28. Juli. 


Weizen, 80 Laſt, 130pfd. fl. 485, 5075; 131pfd. fl. 490 
pr. 8öpfd. 
Roggen, 124pfd. fl. 318; 121. 22pfd. fl. 312; 122pfd. 
mit Geruch fl. 310 pr. 813 reſp. 125pfd. 
Rübſen fl. 618 bis fl. 627. 
Bahnpreiſe zu. Danzig am 28. Juli. 
Meizen 125 — 13 lpfd. bunt 72—83 Sgr. 

126 —132pfd. hellbunt 75—86 Sgr. 
Roggen 120 —126pfd. 51—53 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch- 51—525 Sgr. 

do. Futter⸗ 48-50 Sgr. 
Gerſte kleine 105—110pfd. 38 — 415 Sgr. 
große 110 —115pfd. 43—47 Sgr. 

Hafer 65—80pfd. 24—29 Sgr. 

Rübſen 112—115 Sgr. 
Berlin, 27. Juli. Weizen loco 60—74 Thlr. 

Roggen loco 47 Thlr. 

Gerfte, große und kl. 33—39 Thlr. 

Hafer loco 24— 263 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 43 —50 Thlr. 

Rüböl loco 13 Thlr. 

Leinöl loeo 164 Thlr. 

Spiritus 153 —16 f Thlr. pr. 8000 Tr. 
Stettin, 27. Juli. Weizen 63—73 Thlr. 

Roggen 46 47 Thlr. 

Rübbl 1244 Thlr. 

Spiritus 15 Thlr. pr. 8000. 
Königsberg, 27. Juli. Wetzen 65—86 Sgr. 

Roggen 55 Sgr. 

Gerſte gr. 427 Sgr. kl. 30—39 Sgr. 

Hafer 26 Sgr. 

Erbſen 50— 54 Sgr. 

Leinöl 16 Thlr. 

Leinkuchen 62—65 Sgr., Rübkuchen 58 Sgr. 

Spiritus 17 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Se. Excell. Gen.⸗Lieut. u. Direktor des Militair⸗ 
Oekonomie⸗Departements im Kriegs ⸗Miniſterium Hering 
n. Gemahlin a. Berlin. Rittergutsbeſ. v. Donimierski 


a. Buchwalde. . 
Hotel de Zerlin: 

Die Kaufl. Kleinhaus a. Berlin, Meyer g. 

berg u. Gumpruck a. Mainz. 
Walter's Hotel: 

Dr. Geßner a. Berlin. Die Kaufl. Goldſchmidt 
n. Gattin a. Thorn, Birn a. Fürth, Wirths a. Rem⸗ 
ſcheid u. Goldſtern a. Warſchau. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Kreisgerichtsrath Tiemann n. Fam. a. Delitzſch. 
Gutsbeſ Oelsner n. Gattin a. Neuenburg. Rentier Donner 
a. Königsberg. Buchhändler Witte a. Genf. Fabrikbeſ. 
Bernard a. Bremen. Die Kaufl. Kretz a. Reims, Heim⸗ 
farth a. Meiningen, Märker a. Bielefeld, Buſſe g. Gotha, 
Franck a. Berlin u. Hennig a. Halberſtadt. 

Hotel de Thorn: 

Direktor der höheren Töchterſchule Prowe a. Thorn. 
Schiffscapitain Wothke n. Gattin a. Stralſund. Inſpect. 
Retzlaff a. Majewo. Die Kaufl. Sußmann, Müller u. 
Reich a. Berlin, Pfeffer a. Mainz, Lorenz a. Witten- 
berg, Rudolph a. Breslau, Sichting a. Apolda u. Reich 
a. Dt. Eylau. Königl. Muſikdirector Döring und 
Organiſt Döring a. Elbing. 

Deutſches Haus: 

Lehrer Wolowoki u. Stud. Wolowskl a. Bromberg. 
Lehrer Budzisz a. Rekau. Die Kaufl. Borchardt aus 
Berlin, Hünzel u. Murman a. Königsberg. 


Grüne⸗ 


Circus Suhr & Hüttemann, Danzig. 


Unterzeichnete beehren ſich der Stadt Dan zig 
und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ſie mit ihrer 
zahlreichen Geſellſchaft beſtehend aus 120 Perſonen 
und 70 Pferden zum Dominik hier eintreffen und 
in ihrem eigens dazu erbauten Circus täglich während 
des Dominiks 

Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, 
hier noch nie geſehenen Gymnaſtik und Vor⸗ 
führung der ausgezeichnetſten Schulpferde 
zu geben die Ehre haben werden. 

Sonnabend, den 1. Auguſt, 7½ Uhr Abends: 


Erſte große Vorſtellung. 


Suhr & Hüttemann. 


werden. 


Concert-Anzeige. 
Das unterzeichnete Comité beehrt sich hiermit 
anzuzeigen, dass bei Gelegenheit der 
Provinzial-Lehrer-Versammlung 
am Mittwoch, den 29. Juli, Nachmittags 5 Uhr, 


ein Orgel- und Vocal-Concert 
in der Ober- Pfarrkirche zu St. Marien 

stattfinden wird, dessen Ertrag zur Unterstützung 

von Lehrer- Wittwen und Waisen bestimmt, ist. 


PROGRANM. 
1. Einleitendes Präludium und Choral: „Wachet 
auf, ruft uns die Stimme ete.“ 
2. Sonate D-moll von Töpfer (Ister Satz), vor- 
getragen von Herrn Maecklenburg. 


8 Sopran-Arie aus Graun’s Tod. Jesu, gesungen - 
von Fräul. Wallbach;s 
4. Pastorale F-dur von J. Seb. Bach, 
Fuge F-moll von Haendel, 
vorgetr. von Herrn Musikdir. Markull 
5. Psalm 97: „Der Herr ist König“ von Bernh. 
Klein. (Voeal- Chor.) 
6. Sonate D- moll von Ritter, vorgetragen von 


Herrn Maecklenburg. 
7. Bass-Arie aus Haydn’s „Schöpfungf, gesungen 
von Herrn Director Fischer. 
Meditation über das erste Präludium von 
J. S. Bach, arrangirt von Gounod, vorge- 
tragen vom Instrumental- Musik- Verein. 


9. Sanctus, Benedictus und Agnus Dei von 
W. Tschirch. (Vocal- Chor.) 
10. Freie Improvisation für Orgel von Herrn 


Musik- Director Markull. 


Billette & 10 Sgr. sind in den Buch- und 
Musikalien - Handlungen der Herren Weber und 
Ziemssen und in den. Conditoreien der Herren 
Sebastiani, à Porta und Grentzenberg und beim 
Herrn Küster Hinz, Korkenmachergasse 4. zu haben. 

An den Kirchthüren dürfen keine Billette gelöst 
Programme werden an den Eingängen 
Die Kirche ist von 4 Uhr ab geöffnet. 


Das Comite. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Mittwoch, den 29. Juli. Ein weißer Othello. 
Poſſenſpiel in 1 Akt von W. Friedrich. Sodann: 
Doctor und Friſeur, oder: Die Sucht nach 
8 Poſſe mit Geſang in 2 Akten von 

2 aiſer. 


Selonke’s Etablissement 
auf Langgarten. 


Donnerſtag, 30. Juli: 


Großes Doppel-Concert 


ausgeführt von den Kapellen der Herren Muſikmeiſter 
Schmidt und Keil. 


ABENDS 
große Garten: und Waſſer⸗Illumination, nach 
Art der chineſiſchen, italienifchen und franzöſiſchen 
Sommer-Nachts-Feſte, arrangirt vom Balletmeiſter 
Herrn P. Torreſſe. 

Das Concert⸗Programm beſteht aus den beliebteſten 
Piegen und werden die Theile abwechſelnd durch Streich- 
und Blas⸗Inſtrumente ausgeführt, ohne daß Zwiſchen⸗ 
pauſen während des Concerts eintreten. 

Zum Schluß: Großes Potpourri von Bach, aus⸗ 
geführt von beiden Kapellen. 

Auf Verlangen: der alte Deſſauer mit neuen 
Ueberraſchungen. 
Billete à 2 Stück 75 Sgr. f 


verabreicht. 


ind in der Conditorei des 


Herrn Grentzenberg, in der Leutholtz ichen Wein⸗ 
handlung, in der Cigarren-Handlung des Hoflieferan⸗ 
ten Herrn Rovenhagen, in der Cigarren-Handlung 
des Herrn Wiens, Langgarten, ſowie im Etabliſſement 
zu haben. An der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 


die Hälfte. 
Anfang 5 Uhr. E. J. Selon ke. 


Schahnaszan 3 Garten. 


Bei der ſchönen Jahreszeit erlaube ich mir mein 
Local ganz ergebenſt in Erinnerung zu bringen und bitte 
um gütigen Beſuch. Johannzem 

Die Photographie 


des Jüngſten Gerichts 


nach dem Originale aufs Sauberſte angefertigt, — nebſt 
Beſchreibung, iſt zu haben bei 


L. G. Homann i Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. 


Die Photographie 
des „Jüngſten Gerichtes“ 


iſt ſtets vorräthigu nachdem Originale 


Rur allein zu haben 
Korkenmachergaſſe No. A. 


Von den rühmlichſt bekannten approbirten 
Rennenpfennig ſchen 
Hühneraugen -Pflästerchen 
aus Halle hält à Stück mit Gebrauchsanweiſung 
1½ Sgr., à Dtzd. 15 Sgr. hält ſtets Lager 
in Danzig: J. L. Preuss, 
? Portechaiſengaſſe No. 3, 
in Elbiug: Adolph Kuss. 
Sa Fl. 20 Sgr., um das Haar in allen 7 
Alfred Schröter, Langenmarkt 18. 


NN NN 
& Chineſiſches Haarfärbemittel, & 
Nlancen dauerhaft ächt zu färben, empfiehlt 
die Hauptniederlage für Danzig 
SEEREREHIERTATTURE 4] 
Das größte Lager 


in Viſitenkarten⸗Albums und Rahmen & 


billig bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3 billig 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 
Den Herren Photographen und 
Wiederverkäufern empfehle ich die 
RNahme im Dutzend äußerſt billig. 


Einige /, ½, / und / Preuß. 
Fe ſowie beliebig klei⸗ 
; nere Antheile von A Thlr. ab, habe 
ich noch billigſtens abzulaſſen. 
Stettin. G. A. Kaselow. 


Mietbs:Eontracte 
find zu haben bei Edwin Groening. 


| 


! 


. 


in 
Sonntag, den 2. Auguſt ab, täglich: 


Grand Soirée de 
Soirées en ville legons d’escamotage 
par le Professeu F. J. Basch. 


= 
!!! Vorläufige Anzeige 


Salle de Basch 


3 
der dazu erbauten großen Bretterbude auf dem Holzmarkte während der Dauer des Dominiks vo 


111 


..+ 


Phisique amusante. 


dune maniere nouvelle phisig® 


Indem ich auf obige Soirees, worin die neueſten Experimente der höheren Magie und ont 
ohne alle Apparate und unverhängten Tiſchen product wende, 


aufmerkſam zu machen mir erlaube, bemerke ich, 


daß das Nähere die Zettel, Zeitungen und Annon 


enthalten werden. Es empfiehlt ſich den ſehr verehrten Bewohnern Danzig's F. J. Rasch. 
PPPPPPPPPPPPPPFPPPCCTCTCCTCCTGCTCTbTTCTCTCT'TT'T'T(TT'T'T'TbT'T'T'Tb'b'b'bb' 


Fremdenführer, — Pläne, — Karten und 


Anſichten von Danzig und deſſen Umgegend, 


in Photographien und Lithographien, 


ſowie Reiſehandbücher aller Art von Baedeker, — Jahn, — Reichardt, — Grieben ꝛc. ꝛc. und das ne 


Eifenbahn-, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗Coursbuch find zu haben 


Jopengaſſe 19 bei L. 6. Homann. 


& Idiaton, sis Mitt, um ? 
% den heftigften Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, > 
& empfiehlt Alfred Schröter, 3 
2 !angenmarkt No. 18. % 
III IGOOGLE IT LE LLO II I ISIN 
Ein umſichtiger an Thätigkeit gewöhnter dem 
Geſchäftsweſen nicht ganz fremder ſicherer Mann, der 
ſich befähigt hält, in einer ausgedehnten renommirten 
Fabrik unweit Berlins als Inſpector zu 
fungiren, ſowie auch die zeitweiſe vorkommenden 
Reiſen zu übernehmen, kann einen faſt ganz un⸗ 
abhängigen u. dauernden Poſten zum 
baldigen oder ſpäteren Antritte erhalten. — 
Das Jahreseinkommen beträgt inel. & um 
u. Gewinnantheil ca. SOO—1000 1555 
freie auch für einen Verheiratheten 
geräumige Wohnung wird gewährt. 
Im Auftrage? J. Holz in Berlin, 
Fiſcherſtraße 24. 


De Unterzeichnete bietet ſeine im November 1861 
neu und zeitgemäß eingerichtete 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 
einem muſikliebenden Publikum zur gefälligen Benutzül 
dar, und hält dieſelbe hiermit beſtens empfohlen. 

Aus den Abonnements hebe ich hervor: 
3 Monate 1 Thlr. 15 Sgr. 4 
Prämie; 3 Monate 2 Thlr. mit 2 Thie 
Prämie. Ein Catalog iſt für 6 Sa, 
zu haben. Verkaufslager aller neu erſcheinen 
und älteren gangbaren Muſikalien. 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikalien - Handlung, 


Langgasse No. 55. 


ee N !, ̃ . 
Friſchen Leckhonig 


feinſter Qualität, empfiehlt L. Matz ko, 1 ö 


| Mitftädt. Graben 


ueſſe 


mit 1 zb 


TP W .. Pr ae a DEE ET an A 
An die Herren Mühlenbeſitzer von Weſtpreußen u. WBommer 


Ein gewiſſer Herr Ganswindt hat im „Danziger Dampfboot in No. 163“ unter dem Namen einer myiteriöfen Directiel 
an die Herren Mühlenbeſitzer ein Inſerat erlaſſen, das ich nicht unbeachtet laſſen darf, da derſelbe darin meinen Namen genannt hal 
Aufgefordert von mehreren Mühlenbeſitzern, über das Project der Preußiſchen Mühlen-Aſſecuranz-Societät in Berli 
nähere Erkundigungen einzuziehen, bin ich auf meine desfallſigen Anfragen vom Königlichen Hohen Miniſterium des Innern 2 | 
vom Königlichen Hohen Polizei-Präſidium in Berlin beſchieden worden. Ich glaube, den Herrn Ganswindt nicht beſſer bed" 
nen zu können, als daß ich die Reſolution der hohen Behörden wortgetreu mittheile, woraus das betreffende Publikum ere 
wird, wie es mit der angeprieſenen Sicherheit eines Inſtituts ſteht, das die Conceſſion vom Staate noch nicht erh 
ten hat und deſſen Unternehmer Schulden halber gerichtlich verfolgt wird: f 
„Auf die Vorſtellung vom 8. d. Mts. eröffne ich Ihnen, daß der Geometer Littge hierſelbſt, welcher eine Mühle 
„Verſieherungs⸗Geſellſchaft zu begründen beabfichtigte, derſelbe iſt, über deſſen Vermögen inzwiſchen Conen 
„eröffnet worden. Uebrigens hatte der p. Littge die ſtaatliche Genehmigung zum Betriebe des fraß 
„lichen Unternehmens noch nicht erhalten. 
Berlin, den 30. Juni 1863. Der Miniſter des Innern. 
f Im Auftrage, gez. Sulzer. | 
„Auf das Geſuch vom 8. d. Mts. gereicht Ihnen zum Beſcheide, daß über das Vermögen des Geometers Littgl 
„welcher Mitglied des Comitee's für die Gründung der Preußiſchen Mühlen-Aſſecuranz-Societät iſt, der gemeine co | 
„eurs eröffnet worden iſt. 
Berlin, den 20. Juni 1863. Königliches Polizei-Präſidium, I. Abtheilung. 
gez. Lüdemann. 0 
Schließlich muß ich dem Herrn Ganswindt noch bemerklich machen, daß ich völlig unabhängig bin, und zur Grü, 
dung meiner Exiſtenz keine Speculationen auf Unkoſten Anderer zu unternehmen brauche, wie ſo viele der jetzigen Glücksriteg 
und wenn Herr Gans windt mit lächerlichen Drohungen mir Wind vorzumachen gedenkt, ſo muß ich bedauern, daß er ſowe 
wie ſein völlig unbekanntes Directorium damit an den unrechten Mann gekommen iſt. 


5 Stettin, Louis Räntſch, Nentier, 
ö den 20. Juli 1863. Wilhelmsſtr. No. 14. 7 
Berliner Boͤrſe vom 27. Juli 1863. Pr) 
H. Br. Sid. . ˖ Ar Il. 55 zu 
r. Srewillige Anleihe „uoon. er 41 1018 11014 ; Ofipreußifhe pfandbrieſe 34; 894 | 88% | Danziger Privatbank? 4 108 
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